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5.2 Entwurfsplanung Golfspiel

Bei den beiden vorliegenden Entwürfen handelt es sich jeweils um Par 72 Parkure. Im Entwurf „Organic“ setzt er sich 

aus fünf kurzen Par 3 Bahnen, 8 Spielbahnen der Kategorie Par 4 und fünf langen Par 5 zusammen. Der Entwurf 

„Structure“ umfasst je vier Par 3 und Par 5 und zehn Par 4 Spielbahnen. Die Gesamtlänge liegt auf beiden Plätzen, vom 

hinteren Herrenabschlag gemessen, bei über sechstausend Metern. Beide Entwürfe erfüllen damit die Anforderungen an 

Meisterschaftsplätze. In Verbindung mit den üppig bemessenen Abstandsflächen sowie den an den Bahnen 1, 9, 10 und 

18 vorhandenen Aufstellflächen für Tribünen, Catering und Sponsorenwerbung, sind beide Entwürfe hervorragend 

geeignet, hier internationale Turniere abzuhalten. Die Vision der Autoren ist es auch einmal einen Rydercup hier 

veranstalten zu können.  

In den zwei Entwürfen wurden die Spielbahnen auf die beiden Teilflächen des Planungsgebietes gleich aufgeteilt. Auf der  

nördlichen Fläche befinden sich vierzehn Spielbahnen, auf dem offener gestalteten südlichen Areal, wurden vier Bahnen 

untergebracht. Hier befindet sich, in selber Lage, auch die jeweils längste Bahne der beiden Plätze. Der Standort wurde in 

beiden Entwürfen gewählt, weil die natürliche Ausformung des Geländes wie geschaffen für diese Spielbahn ist. Durch 
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eine, sich über die gesamte Fläche ziehende leichte Senke, hat man auf diesem, weit über fünfhundert Meter langem    Par 

5, schon vom Abschlag einen direkten Blick auf das 

Grün. 

Über zwei Halbkurse, mit jeweils neun Spielbahnen, 

erreicht man während der Golfrunde über alle 18 Löcher 

zweimal den repräsentativen Zugangsbereich in Richtung 

des Schloss Blücher. In der Anordnung der beiden 

Halbkurse unterscheiden sich die zwei Konzepte. Im 

Entwurf „Structure“ erfolgt hier eine strikte Trennung. 

Die ersten neun Bahnen befinden sich im südwestlichen 

Bereich der Fläche, die zweite Neunlochrunde wird im 

nordöstlichen Teil bestritten. Eine andere Lösung der Spielbahnaufteilung ist im Entwurf „Organic“ dargestellt. Hier 

kreuzen sich die beiden Halbkurse zwischen den Übergängen, Bahn Sieben auf Acht und Bahn Vierzehn auf Fünfzehn. 

  

Abb. 9: Spielbahnen zwischen verschiedenen Vegetationszonen und 
Gewässern im Entwurf Organic“

Quelle: Eigene Darstellung 
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In beiden Entwurfsplanungen bietet das Golfplatzdesign abwechslungsreiche Herausforderungen durch viele 

Wasserhindernisse in unterschiedlichen Lagen zu den Spielbahnen, interessante Doglegs, intelligent positionierte Bunker 

und anspruchsvoll gestaltete Grüns. Ein genauer Eingang auf die besonderen Reize der einzelnen Bahnen erfolgt in den 

sich anschließenden, detailierten Spielbahnbeschreibungen. 
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Entwurf Structure

Bahn 1:

Mit diesem mittellangen, schnurgeraden Par 4 wird der

Start  in  die Golfrunde nicht  schwer  gemacht.  Nur  der

langgezogene  Bunker  im  vorderen  Teil  des  Fairways

stellt  eine  ernst  zu  nehmende  Schwierigkeit  da.  Ein

misslungener  Abschlag  wird  schnell  bestraft.  Hat  man

den  ersten  Ball  der  Runde  aber  erfolgreich  vom  Tee

gebracht, winkt auch weniger guten Spieler das Par für

diese Bahn.
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Entwurf Structure

Bahn 2:

Ein breites Fairway, keine Bunker und auch das Grün ist

schon vom Abschlag aus zu erkennen. Das sichtbare Ziel

lässt den Spieler nicht ahnen, dass mehr als 550 Meter

bewältigt  werden  müssen.  Für  einen  guten  Abschluss,

muss hier jeder Schlag eine ordentliche Weite erzielen.
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Entwurf Structure

Bahn 3:

Als Kontrast  zu der vorangegangen Spielbahn sind bei

diesem kurzen Par 5 sehr genau geschlagenen Bälle der

Schlüssel  zum  Erfolg.  Neben  dem  rechts  gelegenen

Teich,  der  den  Abschlag  erschwert,  stellt  sich  beim

zweiten Schlag schnell ein besonders großer Bunker in

den  Weg.  Weniger  erfahrende  Spieler  sollten  sich

überlegen den Ball hier kürzer zu spielen und eine gute

Ausgangsposition für den dritten Schlag auf das Grün zu

schaffen. Gute Spieler können mit dem zweiten Schlag

schon  das  Grün  angreifen  und  die  Chance  auf  einen

Birdie schaffen.
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Entwurf Structure

Bahn 4:

Mit einer großen Landezone für den Abschlag, kann man

sich bei  diesem Par 4 eine gute Ausgangslage für  das

schwere Spiel auf das Inselgrün schaffen. Gelingt auch

der  zweite  Schlag,  trotz  Wasser-  und  Sandhindernis,

kann das Grün hochmotiviert  über die Brücke betreten

werden.  Das  Spiel  im  Par  zu  beenden,  wird  trotzdem

nicht  einfach.  Vor  den  Augen  des  Publikums  aus  der

angrenzenden Gastronomie, erhöht sich sicher bei vielen

Spielern die Anspannung.
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Entwurf Structure

Bahn 5:

Der Abschlag über  das Wasser,  stellt  bei  der  nächsten

Bahn  kein  Problem  da.  Der  Schwung  muss  für  den

direkten Angriff auf das Grün aber trotzdem ausreichend

sein.  Die vielen kreisrunden  Bunker  auf  beiden Seiten

des Fairways, zwingen bei diesem Par 3 den Spieler zum

direkten Spiel.
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Entwurf Structure

Bahn 6:

Mit einer erneuten Überquerung der Kastanienallee, geht

es  zurück  auf  die  nördliche  Teilfläche.  Als  erstes

erwartet  den  Spieler  hier  ein  Par  4,  das  mit  seinem

breitem  Fairway,  anfangs  einfach  erscheint.  Hier  soll

dem Spieler  aber  nur  der  Weg,  für  eine gute Position

zum  zweiten  Schlag,  geebnet  werden.  Ein  genauer

Schlag  auf  das  kleine  Grün,  inmitten  einer  temporär

unter  Wasser  stehenden  Extensivzone,  ermöglicht  den

Abschluss mit einem Par.
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Entwurf Structure

Bahn 7:

Die nächste Spielbahn, ein Par 5 mittlerer Länge, stellt

für viele Spieler eine große Herausforderung da. Wer die

weiten Drives vom Abschlag und über das Fairway nicht

genau  in die verbreiterten Landezonen  schlägt,  riskiert

schnell  den  Kontakt  zu  den  Elementen  Wasser  oder

Erde. Rechts wird das Fairway über die gesamte Länge

von einem Teich begleitet, der sich bis hinter das Grün

zieht.  Auf  der  linken  Seite  warten  zwei  langgezogene

Bunker auf missglückte Bälle. 
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Entwurf Structure

Bahn 8:

Nach dem schweren Par 5, wartet am nächsten Abschlag

ein Par 3, das kurz vor der Halbzeit der Golfrunde, den

meisten Spielern besser  liegen sollte.  Ist  der  Abschlag

über  den  Bachlauf  nach  zwei  Dritteln  der  Spielbahn

geglückt,  winkt hier  mit  einem fehlerfreien  Abschluss,

sicher öfter Par.
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Entwurf Structure

Bahn 9:

Auch  bei  diesem  Par  4  ist  der  erste,  sicher  leichtere

Schlag,  von  hoher  Bedeutung.  Das  linksgewandete

Dogleg,  lässt  den Spieler  anfangs  nur ahnen,  was  ihm

noch  erwartet.  Ein  gut  platzierter  Abschlag,  lässt  das

Wasserhindernis kurz vor dem Grün, aber nicht mehr so

bedrohlich  wirken.  Insgesamt  stellt  die  Bahn  zum

Abschluss  der  ersten  Runde  eine  recht  ordentliche

Herausforderung da.
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Entwurf Structure

Bahn 10:

Das große Wasserhindernis hinter den Abschlägen wirkt

imposant, ist aber durch seine eher geringe Breite, auch

für  weniger  erfahrende  Spieler  leicht  zu  überwinden.

Allzu motiviert sollte der Abschlag hier trotzdem nicht

sein, da sich hinter der Landezone einer der natürlichen,

eiszeitlichen Sölle  des  Platzes  befindet.  Kurz  vor  dem

Grün befindet  sich  noch ein großer  Bunker,  der  einen

missglückten Schlag schnell bestraft. 
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Entwurf Structure

Bahn 11:

Durch  das  Wäldchen  rechts  vom  Fairway  und  der

Baumgruppe links davon, bietet sich ein reizvoller Blick

in  die  recht  gut  zu  meisternde  Landezone.  Das

anschließende Wasserhindernis teilt das Fairway in zwei

Bereiche  und  schmiegt  sich  direkt  an  das  schmale,

langgezogene Grün. Die Fähigkeit zeigt sich auf dieser

Bahn, in einem gelungenen Anspiel der Fahne.
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Entwurf Structure

Bahn 12:

Bei diesem Par 3 liegt die Schwierigkeit zum einen in

der Länge, die einen ausreichenden Schwung erfordert.

Desweiteren  wird  besonders  von  den  hinteren

Abschlägen der Winkel sehr eng. Die alten Bäume am

Ufer des links der Bahn gelegenen Weihers, ziehen sich

hinter  den Abschlägen  von links in  die Spielbahn und

verdecken teilweise das Grün. Auf der rechten Seite wird

dies  außerdem  von  einem  Bunker  eingefasst.  Ein

genauer  Abschlag  ist  auf  dieser  Bahn  zwingend

erforderlich.
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Entwurf Structure

Bahn 13:

Wer beim Abschlag auf der dreizehnten Spielbahn den

Schlag  genau  dosiert,  und  nicht  über  das  Ziel  hinaus

schlägt, hat gute Chancen den großen Landebereich zu

treffen. Dahinter, nach einem rechtsgewandten Dogleg,

warten zwei Wasserhindernisse,  die vom Abschlag aus

gesehen  hintereinander  liegen,  aber  im  Grunde  rechts

und links des Fairways platziert sind. Nach einer guten

Annäherung an die Wasserhindernisse, sollte das Spiel in

Richtung Fahne häufig gelingen.
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Entwurf Structure

Bahn 14:

Das letzte Par 3 der Runde, liegt in einem nach rechts

abfallenden  Bereich.  Der  Abschlag  sollte  in  die  linke

Zone des Grüns, gerade so am davor liegenden Wasser

vorbei,  gespielt  werden.  Die  Bunker  rechts  vom Grün

werden,  einem  so  geschlagenen  Ball,  nicht  mehr

gefährlich. 
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Entwurf Structure

Bahn 15:

Das Gewässer hinter den Abschlägen stellt durch seine

nahe Lage keine großen Probleme da. Wer auf diesem

langen,  aber  gerade  verlaufenden  Par  4  die

Landebereiche trifft, kann sich sehr wahrscheinlich über

einen guten Abschluss freuen. Wer es nicht schafft, wird

durch das, im sonstigen Verlauf, sehr schmale Fairway,

häufiger aus dem Rough spielen müssen.
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Entwurf Structure

Bahn 16:

Nach  einem  nicht  allzu  schwierigen  Abschlag  in  den

breiten  Fairwaybereich  am  linksgewandten  Dogleg,

eröffnet sich der Bick durch einen langen Korridor auf

das  Schloss  Blücher.  Keine  Bunker  oder

Wasserhindernisse  machen  die  Schwierigkeit  dieser

Bahn aus. Hier sind es Gehölzstrukturen,  die über den

gesamten  restlichen  Verlauf,  das  schmale  Fairway

einfassen. Auch wenn es das Spiel erschwert, der Blick

durch den langen Korridor stellt ein besonderes Erlebnis

dar.
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Entwurf Structure

Bahn 17:

Dieses  sehr  kurze  Par  4  stellt  im ersten  Moment  kein

großes Problem da. Vergessen darf man aber nicht, dass

die Abschläge hier, im Zugangsbereich des Golfplatzes,

oft  von  vielen  Augen  begutachtet  werden.  Die  vielen

runden Bunker auf der linken Seite des Fairways, fordern

ein genaues und höchst  konzentriertes Spiel. Sehr gute

Golfspieler  haben  durch  die  geringe  Länge,  die

Möglichkeit,  das  vorletzte  Loch  mit  einem  Birdie  zu

beenden.



73

Entwurf Structure

Bahn 18:

Die letzte Spielbahn soll es den Golfer nicht zu schwer

machen  und  ihn  mit  einem  guten  Gefühl  vom  Platz

gehen lassen. Wichtig ist, dass der Abschlag auf das Par

4 genug Weite hat, um bis in die breite Landezone zu

gelangen. Der zweite Schlag dagegen muss kürzer und

platzierter erfolgen. Gelingt das, stellt das Wasser hinter

dem Grün keine Probleme dar. Wer jetzt noch gut puttet,

verlässt den Platz ganz sicher mit einem Siegeslächeln.
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Entwurf Organic

Bahn 1:

Mit einem kurzen Par 4 wird der Spieler vor eine lösbare

Aufgabe  gestellt.  Bei  zwei  dosierten  Schlägen  in  die

großen Landezonen, ist das Grün sicher erreicht. Nur bei

einem  zu  stark  gespielten  ersten  Ball,  droht  ein

Bunkertreffer.  Durch seine geringe Größe hält sich die

Gefahr aber in Grenzen. Bei einer soliden Leistung winkt

hier  für  viele  Spieler  das  Par.  Golfer,  die  ordentliche

Weiten erzielen, haben hier auch die Chance zum Birdie.
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Entwurf Organic

Bahn 2:

Gewässer, die sich beidseitig an  das Fairway schmiegen,

engen die Spielbahn ein. Sie sorgen für Respekt auf dem

Abschlag, stellen aber mit einer machbaren Weite kein

größeres Problem. Hinter dem Engpaß liegt auch noch

ein Stück Fairway, das überbrückt werden will, um bei

diesem langen Par 3 gut abzuschließen.
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Entwurf Organic

Bahn 3:

Mit der dritten Bahn wird der Spieler vielseitig gefordert.

Gelingt der erste weite Schlag in die ausreichend große

Landezone,  hat  man  sich  für  den  zweiten  Ballkontakt

eine gute Ausgangsposition geschaffen. Hier kommt es

dann darauf an, nicht mit zu viel Schwung über das Ziel

hinaus zu schießen. Passiert das, droht der Kontakt mit

dem,  rechts  vom  Fairway  verlaufenden,  Graben.  Ein

letzter  weiter  Schlag  kann  den  Ball  auf  diesem  sehr

langen Par 5, bis zum Grün tragen. 
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Entwurf Organic

Bahn 4:

Trotz  der  kurzen  zu  überwindenen Distanz,  hat  dieses

Par 3 seine Kniffe. Der Abschlag sollte auf den äußeren,

linken Bereich des Grüns geführt werden. Die gesamte

Bahn  schmiegt  sich  auf  ihrer  rechten  Seite  an  einen

Wasserlauf.  Ein  zu  weit  auf  diese  Seite  geschlagener

Ball  hat  schnell  die  Spielbereiche  verlassen  und droht

mit einem Strafschlag.



78

Entwurf Organic

Bahn 5:

Am fünften Abschlag wartet eine ganz besondere Bahn

auf  den  Spieler.  Zwei  große  Gewässer,  die  beidseitig

neben  der  Spielbahn  liegen  und  diese  stark  einengen,

schaffen das Gefühl, man würde über eine Art Steg ein

geschlossenes  Gewässer  überqueren.  Das  schmale

Fairway macht die Schwierigkeit bei diesem Par 4 aus.
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Entwurf Organic

Bahn 6:

Schon beim Abschlag trennt sich auf diesem sehr langen

Par  4  die  Spreu  vom Weizen.  Ein  routinierter  Spieler

kann die zweite Landezone erreichen und sich eine gute

Ausgangslage  für  das  Spiel  zum  Grün  schaffen.  Für

weniger  geübte  Spieler  ist  dies  ein  riskantes

Unterfangen, aber nötig für die Chance auf ein Par.
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Entwurf Organic

Bahn 7:

Bei der Betrachtung dieser Bahn ist sofort klar wo der

Abschlag hingehen sollte. Trifft  der Ball das Fairway,

inmitten  der  großen  Extensivfläche,  ist  ein  guter

Abschluß auf dem siebenten Grün greifbar. Bei diesem

Par  4  zählen  platzierte  Bälle  und  keine  überragenden

Weiten.
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Entwurf Organic

Bahn 8:

Beim nächsten Par 4 erwartet den Golfspieler eine Bahn

mit gehörigen Anspruch an die weiten Schläge. Kann er

die definierten  Landezonen erreichen,  ist  des  Par  trotz

der hohen Distanzen machbar. Ein großer Bunker, links

vor dem Grün, bestraft ein missglücktes Anspiel.
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Entwurf Organic

Bahn 9:

Auch wenn es mit nur knapp 450 Metern recht kurz ist,

hat es dieses Par 5 wirklich in sich. Das mit Hindernissen

gespickte  Fairway,  verlangt  nach  äußert  genau

geschlagenen  Bällen.  Die  großen  Bunker  machen  die

Bahn  eng  und  es  dem  Spieler  schwer.  Weniger

erfahrende Spieler sollten beim Abschlag in Erwägung

ziehen, den Ball für den zweiten Schlag, vor dem Soll zu

platzieren.
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Entwurf Organic

Bahn 10:

Durch ein weiteres kurzes Par 3, winkt dem Spieler auf

der zehnten Spielbahn schnell ein Erfolgserlebnis. Kann

er den Ball über die Bunker auf das Grün bringen, steht

dem  Abschluss  innerhalb  der  Vorgabe  nicht  viel  im

Wege. Nach den vorangegangenen schweren und langen

Bahnen,  ist  das  kurze  Spiel  auf  ein  kleines  Grün  eine

willkommene Abwechslung.
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Entwurf Organic

Bahn 11:

Gelingt hier schon mit dem Abschlag das Spiel über den

Graben,  hat  man sich  für  das  Anspiel  zum Grün eine

gute Ausgangslage geschaffen. Wer hier  auf Sicherheit

geht und den Ball  davor ablegt,  muss  den Bunker am

rechten Rand im Auge behalten.  Gute Spieler schaffen

aus auch aus einer Lage vor dem Wasserhindernis noch

das Grün direkt anzugreifen.
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Entwurf Organic

Bahn 12:

Auf  der  nächsten  Spielbahn  erwarten  den  Spieler

großzügige  Landebereiche,  die  das  Spiel  zum  Grün

innerhalb  der  Vorgabe  möglich  machen.  Ein  langer

Bunker zieht sich in der Mitte der Spielbahn von links in

das  Fairway.  Bleibt  der  Abschlag  davor,  in  der

beschriebenen  Landezone,  kann nicht  mehr  viel  schief

gehen.
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Entwurf Organic

Bahn 13:

Auf dem Abschlag der dreizehnten Spielbahn wartet eine

der  größten  Herausforderungen  auf  die  Spieler  aller

Spielstärken. Da nicht nur die nötige Weite, sondern vor

allem  eine  sehr  genaue  Platzierung  bei  jedem  Schlag

wichtig  ist,  verlangt  dieses  Par  5  die  vollste

Konzentration.
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Entwurf Organic

Bahn 14:

Nach dem besonderen Anspruch der letzten Bahn, zeigt

sich hier eine ganz andere Herausforderung.  Die Eisen

für die weiten Schläge können hier im Golfbag bleiben.

Auf der kürzesten Spielbahn der Golfrunde zählt nur der

eine zielgerichtete Schlag. Übermut wird schnell durch

die Bunker am Grün bestraft.
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Entwurf Organic

Bahn 15:

Auch auf diesem Par 4 mittlerer Länge, ist das genaue

Anspielen der Landebereiche der Schlüssel zum Erfolg.

Fliegt der Ball beim Abschlag zu weit, ist er schnell in

dem  kleinen  Wäldchen,  rechts  vom  Fairway,

verschwunden. Ein kleiner Bunker, der sich links an das

Grün schließt, erschwert den Schlag in diesen Bereich.
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Entwurf Organic

Bahn 16: 

Das zweitlängste Par 5 fordert  kurz vor dem Ende der

Runde nochmal die Qualitäten des Spielers. Die ersten

beiden  Schläge  sollten  jeweils  eine  ordentliche  Länge

erzielen.  Gelingt  das  nicht,  können  einem   die

Hindernisse,  aus  einem  eiszeitlichen  Soll  und  einem

langgezogenen  Fairwaybunker,  schnell  gefährlich

werden.  Hat  man  die  erfolgreich  hinter  sich  gelassen,

wird das Anspiel des Grüns in den meisten Fällen sicher

auch gelingen.
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Entwurf Organic

Bahn 17:

Das  letzte  Par  3  der  Golfrunde  zeigt  sich  als  lösbare

Aufgabe. Der Teich direkt an den Abschlägen ist auch

für Neulinge am Schläger keine große Schwierigkeit. Ein

weites  Grün bietet genug Spielraum beim Anspiel  und

wartet auf gute Putts. Ein gelungener Abschluß ist hier

auch für den unerfahrenen Golfspieler möglich.



91

Entwurf Organic

Bahn 18:

Zum Abschluss des Spiels wartet das kürzeste Par 5 des

Platzes.  Mit  zwei  unterschiedlichen  Landezonen  für

bessere und schlechtere Golfer auf dem Abschlag, zeigt

sich  die  Bahn  flexibel  bespielbar.  Die  größte

Schwierigkeit zeigt sich im Anspiel des Grüns. Auf einer

Halbinsel  gelegen,  ist  es  fast  vollständig  von  Wasser

umgeben.  Gelingt  auch  die  letzte  Hürde,  kann  der

Spieler den Platz gehobenen Hauptes verlassen.
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5.3 Entwurfsplanung Kulturhistorie

Die Neuplanungen für die Erweiterungsfläche des Golf & Country Club binden diese gut in die Umgebung ein. Die zwei 

Entwürfe stellen offen gestaltete Landschaftsgärten dar, die für jedermann frei zugänglich sind und durch die 

Entwicklung als Schlossparks den Bezug zur Vergangenheit der Region herstellen. Die Merkmale eines 

Landschaftsgartens, die ausführlich im Bereich Planungsziele beschrieben wurden, sind deutlich in den vorliegenden 

Entwurfsplanungen wiederzufinden. Die Gestaltungen der Fläche orientieren sich eng an den natürlichen 

Voraussetzungen und zeigen durch großflächige Aufforstungen vielfältige Strukturen. 

Das Schloss Blücher nimmt eine zentrale Rolle in der Herstellung des kulturhistorischen Bezuges ein. Es ist der 

Ausgangspunkt für die Neuplanung der Fläche als Schlosspark im Stil eines Englischen Landschaftsgartens.  

Die Bedeutung des Schlosses wird in beiden Entwürfen durch vielfältige Sichtachsen deutlich. Vielerorts auf der Fläche 

bieten sich Blicke auf das Schloss.  

Der Hauptzugangsbereich der Fläche befindet sich bei beiden Entwürfen im Nordwesten, direkt an der Zufahrt zum 

Schloss. Hier befinden sich die Abschläge für die Bahnen Eins und Zehn, sowie die Grüns der Bahnen Neun und 
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Achtzehn. Ein besonderer Ort ist hier geplant, für den viel Platz berücksichtigt wurde. Dieser zentrale Bereich zwischen 

Golfplatz und Schloss kann als Veranstaltungsfläche genutzt werden. Neben Parkplätzen und den weiteren nötigen 

infrastrukturellen Einrichtungen, wurde hier ein großes Gebäude geplant, in dem Platz für eine Gastronomie, einen Pro 

Shop und sanitäre Einrichtungen ist. Weitere befestigte Bereiche ermöglichen den Aufbau von Zelten und mobilen 

Tribünen für die Austragung von großen Turnieren oder sonstigen Veranstaltungen. Das besonders modellierte achtzehnte 

Grün, an das sich in beiden Entwürfen ein großes Wasserhindernis anschließt, stellt für das Auge in diesem Bereich 

ebenso eine Besonderheit da, wie die großen Solitärgehölze, die hier geplant sind.  

Die Planungen in dieser zentralen Lage sollen nicht nur den direkten Bezug zum Schloss darstellen, sondern auch 

Menschen die kein Golf spielen auf die Fläche locken. Der Zugang zum Golfplatz soll aber nicht nur hier möglich sein.  

Die Allee aus Kastanien, die einen öffentlichen Weg darstellt, der das Planungsgebiet in zwei Teilbereiche trennt, bietet 

auch hier die Möglichkeit Außenstehende für den Sport zu interessieren. In beiden Entwürfen wurden mehrere Zugänge 

auf die Fläche berücksichtigt. Der Entwurf „Structure“ zeigt auf der südlichen Fläche außerdem eine kleine Gastronomie, 

die von vielen Bäumen eingerahmt wird und den Blick auf ein besonderes Inselgrün bietet. Touristen und die Menschen 

aus der Region können den Golfsport hier hautnah erleben. 
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Das Design der Planungen schafft einen offenen Golfplatz, der durch seine Deklaration als Schlosspark und seiner 

Gestaltung als Landschaftsgarten auch das Interesse der Urlauber weckt, die nicht mit dem Golfsport zu tun haben. Die 

Fläche bietet mehr als nur die Möglichkeit Golf zu spielen, weil sie einen Bezug zur Vergangenheit der Region herstellt 

und somit für viele Menschen reizvoll ist. 

 

 

5.4 Entwurfsplanung Ökologie

Bei der Arbeit an den Entwürfen der neuen Golfplatzanlage wurde von Beginn an eine Berücksichtigung der bestehen 

Biotope beachtet. Die biologische Vielfalt in diesen Bereichen hat einen hohen ökologischen Wert und ist somit ein 

Gewinn für die Planung auf der Fläche. In der Planung wurden diese Bereiche nicht ausgeklammert, sie wurden integriert 

und dienen nun als Spielelemente für die Golfrunde oder als strukturgebende Bestandteile der Gestaltung zum 

Landschaftsgarten. Hierbei handelt es sich um zwei eiszeitliche, fast kreisrunde Sölle. Auf der nördlichen Teilfläche 

befinden sich außerdem zwei Weiher, die von alten Bäumen eingefasst werden. Der Baumbestand des Weihers, der sich 
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innerhalb der nördlichen Fläche befindet, ist als eine ausgewachsene Holzstruktur das einzige raumbildene Element auf 

der Ausgangsfläche und hat somit einen besonderen Wert. Erhalten und in der Planung berücksichtigt werden auch die 

Kastanien, die den Weg einfassen, der die Planungsfläche quert. Die alten Bäume bieten zu jeder Jahreszeit einen 

optischen  Reiz und stellen für viele Insekten und Vögel einen Lebensraum da. 

Neben den vorhandenen Biotopen wurde in der Neuplanung auch wert darauf gelegt möglichst viele Flächen zu schaffen, 

die sich selbst überlassen werden. Neben den nur extensiv zu pflegenden Hard Rough Flächen, sind das sämtliche 

Gehölzstrukturen, die neu angelegten Gewässer, temporär unter Wasser stehende Röhrichtbereiche und alle sonstigen 

Flächen, die keinem golfspieltechnischen oder infrastrukturellen Bedarf dienen. Alle hier bisher erwähnten Teilflächen 

des Planungsgebietes sind zu einem Biotopverbundsystem verbunden.. 

Ein geschlossenes System bilden auch die in den Entwürfen geschaffenen Gewässer. Es sorgt mit dem in beiden 

Planungen zentral gelegenen Regenwasserspeicher für eine größtmögliche Deckung des Wasserbedarfs der Golfanlage. In 

dieses System wird auch das Wasser eingespeist, das an besonders feuchten Stellen über Drainagen abgeleitet wird. 
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Als weiterer ökologischer Faktor ist es in den 

Neuplanungen angedacht, die auf der Fläche benötigte 

Energie durch alternative Energiequellen zu decken. 

Neben Sonnenkollektoren auf den Gebäuden, soll hier 

auch die Wasserkraft aus den komplexen 

Regenrückhaltesystemen genutzt werden. 

5.5 Entwurfsplanung Ökonomie 

In den Neuplanungen des Schlosspark Courses wurde neben den schon abgehandelten Faktoren auch der spätere 

Pflegeaufwand beachtet. Hard Rough Flächen und sich selbst überlassene Bereiche benötigen nur einen geringen 

Pflegeaufwand oder können hier gänzlich außen vor gelassen werden. In der Gestaltung der Fairways, die deutlich 

häufiger geschnitten werden müssen als Rough Bereiche, wurden die typischen Landezonen berücksichtigt. In der 

Abb. 10: Sonnenkollektoren für eine alternative Energiegewinnung auf dem 
Dach des Gastronomie- und Versorgungsgebäudes

Quelle: Eigene Darstellung 



97 

 
 

Planung sind somit Flächen entstanden, die im gesamten Verlauf eher schmal sind und nur in diesen Bereichen verbreitert 

wurden. Ein hier designtes Fairway erschließt sich erst in der ersten Landezone nach dem Abschlag. 

 

Für die Schaffung der neuen Anlage sind nur Gehölze in Form von komplexen Baumstrukturen geplant. Pflegeintensive 

Heckenpflanzungen werden in dieser Planung nicht berücksichtigt. 

Für die Spielflächen aus Fairways und Grüns werden ausschließlich standorttypische Gräserarten verwendet. Das Ziel ist 

es hierbei, den Kostenfaktor durch den Einsatz von Düngemitteln, so gering wie möglich zu halten. 

 

Großflächige, artenreiche, sich selbst überlassene Flächen sind nicht nur für das ökologische Ansehen des Schlosspark 

Courses wichtig. Durch die gezielte Planung in diese Richtung  und der Verwendung heimischer Gräser für die 

Spielflächen, ist auch aus ökonomischer Sicht ein durchdachtes Konzept entstanden. 
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6 Resümee

Mit der vorliegenden Diplomarbeit wurde die Herausforderung einer Golfplatzplanung für den Golf und Country Club 

Fleesensee angenommen. Der eigene Anspruch der Bearbeiter war aufgrund des Ansehens des Clubs sehr hoch. Die zur 

Verfügung stehende Fläche erfüllte mit einer Größe von 75 Hektar die Anforderungen eines Meisterschaftsplatzes.  

Damit die Anlage auch in vielen Jahren noch ökonomischen, ökologischen und sozialen Standards gerecht werden kann, 

wurde von Beginn an auf Nachhaltigkeit geachtet. Um für den Platz auch bei den Menschen Akzeptanz zu schaffen, die 

kein Golf spielen und um dem historischen Bezug gerecht zu werden, war es wichtig eine Verbindung zum Schloss des 

Ortes Göhren-Lebbin zu schaffen und den Platz für alle Besucher der Region zu öffnen.  

Da von Beginn an sämtliche Belange aus den Themengebieten: Design, Golfspiel, Kulturhistorie, Ökonomie und 

Ökologie beachtet wurden, konnte eine Entwurfsplanung geschaffen werden die allen Facetten eines modernen 

Golfplatzes gerecht wird. Die Ansprüche in den einzelnen Thematiken konnten intelligent miteinander verknüpf werden.  

Entstanden ist ein Golfplatz der im Stile eines Landschaftsgartens als Schlosspark deklariert wird. Er stellt einen Bezug 

zum alten, vom berühmten Gartenarchitekten Lenné geplanten Schlosspark her und gewinnt somit auch das Interesse der 
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Menschen mit weniger Verbindung zum Golfsport. Die ökonomischen Belange wurden durch die Schaffung weitläufiger 

sich selbst überlassener Flächen mit den ökologischen Zielen verknüpft. Bereiche die einer selbstständigen Entwicklung 

unterliegen bieten vielen Tier- und Pflanzenarten Platz und verursachen keine Kosten durch einen hohen Pflegeaufwand. 

In Verbindung mit diesen Belangen sind zwei Entwürfe entstanden die mit jeweils 72 Par und über 6000 Meter Länge 

abwechslungsreiche Golfspielflächen bieten, die für passionierte Golfspieler eine angenehme Herausforderung darstellen, 

aber auch für Anfänger lösbare Aufgaben bieten.  

Ein moderner Golfplatz sollte heutzutage allen Belangen gerecht werden mit denen er in Verbindung steht. Neben 

ökolgischen und ökonomischen Ansprüchen gilt es eine besondere Gestaltung mit vielen Highlights zu entwickeln, einen 

Bezug zur Umgebung herzustellen und natürlich ein hervorragendes Golfspiel zu bieten. 
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7   Interview: Golf im Jahr 2030

7.1 Bernhard Voss, Coursemanager des Golf und Country Club Fleesensee, Golfspieler

 

1. Wird sich Golf noch mehr zu einem Breitensport entwickeln oder weiterhin in der Bevölkerung als eher 

elitäre Sportart verstanden werden?

Der Golfsport hat sich in den letzten Jahren immer mehr zum Breitensport entwickelt und diese Entwicklung wird in der 

Zukunft immer mehr verstärkt in den Vordergrund treten. Vergleiche können dabei mit dem Tennissport gezogen werden. 

Es wird natürlich, wie überall, weiterhin elitäre Anlagen geben, bei denen nur gutsituierte Gesellschaftsschichten 

Aufnahme finden. Aber alle Anlagen neueren Datums, sowie zukünftige Betreibergesellschaften, müssen, um Ihre Kosten 

zu decken, ihre Anlagen zu einem erschwinglichen Preis anbieten und für alle Sportinteressierten öffnen. 

Sponsoren können nur angesprochen werden, wenn der gefragte Sponsor auch sein Kundenklientel bei den Golfern 

wiederfindet. 
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Der elitäre Touch tritt immer mehr in den Hintergrund. Golfspielen wird aber natürlich immer etwas teurer sein, als viele 

andere Sportarten, weil die Unterhaltungs- und Betriebskosten relativ hoch sind.

  

2. Wie wird sich die Anzahl der in Deutschland betriebenen Golfplätze entwickeln? Wie lange wird der aktuelle 

Bauboom anhalten?

Im Moment ist ein gewisser Sättigungseffekt bei dem Bau von neuen Golfanlagen eingetreten und viele Plätze machen 

sich gegenseitig Konkurrenz. Ein erneuter Boom wird erst einsetzen, wenn es gelingt, den Ruf als elitäre Sportart für 

Besserverdienende weiter zurückzubauen. Ein Bedarf an öffentlichen Golfanlagen, der ist vorhanden. 

Wenn der Ryder-Cup im Jahre 2018 tatsächlich nach Deutschland kommen sollte, wird das Interesse an dem Golfsport 

sicherlich noch wachsen können. 

Einen positiven Aspekt hat sicherlich auch die Aufnahme von Golf als olympische Disziplin bei den Spielen 2012.

  

3. Wie kann das Interesse der Menschen am Golfsport noch mehr geweckt werden? Was könnten Sie sich als 

Novum vorstellen?
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Das Interesse  an "Golf" kann dadurch gesteigert werden, dass öffentliche Golfanlagen entstehen, die es dem 

Normalverdiener schneller ermöglichen, einem Club beizutreten oder ohne Mitgliedschaft nach dem Motto "pay and 

play" auf möglichst vielen Anlagen zu einem akzeptablen Preis zu spielen. 

Dazu müsste auch der deutsche Golfverband DGV die Hürden, Neueinsteigern das Spielen zu ermöglichen, wesentlich 

vereinfachen. Erste Schritte sind schon unternommen worden.

  

4. Welchen ökologischen Beitrag leistet ein Golfplatz heute und wie, denken Sie, wird das 2030 sein?

Alle Plätze, die in den letzten 20 Jahren entstanden sind, wurden auf Flächen positioniert, die vorher intensiv 

landwirtschaftlich genutzt wurden. Der Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln wurde dadurch um ein Vielfaches 

verringert. Die Monokulturen des Ackerbaus verschwinden, keine Neuanlage für Golfplätze erhält die Baugenehmigung, 

ohne verschiedene Pflanzflächen auszuweisen. Oft müssen Trockenwiesen, Feuchtbiotope oder z. B. Streuobstwiesen mit 

eingeplant werden, Flächen also, auf den sich eine vielfältige Flora und Fauna entwickeln wird, die es bei intensiver 

Landwirtschaft nicht geben kann. 
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Der Golfer, als Kunde, sieht den Golfplatz nicht nur als Sport- sondern immer mehr als Naherholungsstätte. Bewegung in 

intakter Natur spielt eine immer bedeutender werdende Rolle. 

 

5. Wie wird sich der Umgang mit der Ressource Wasser entwickeln? Werden sich neue wassersparende 

Technologien, wie z.B. die „Unterflurbewässerung durch poröse Membranschlauchsysteme“, durchsetzen 

können?

Die Entwicklung von Unterflurbewässerung wird meiner Meinung nach nicht den revolutionären Durchbruch haben. 

Vielmehr wird bei dem Bau von Golfplätzen die Aussaat von Gräsern Bedeutung haben, die Standort typisch sind. 

Gräser, die einen hohen Pflegeauwand benötigen (wie z. B. erhöhter Düngemitteleinsatz, höhere Bewässerungskosten 

und einen allgemeinen höheren Pflegeaufwand) werden für viele Golfanlagen nicht mehr kostendeckend sein. Die 

Gräserzüchtungen in den letzten Jahren zeigen dabei den Trend.
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Auch bei der konventionellen Beregnung sind die Möglichkeiten noch nicht ausgeschöpft, einerseits wassersparende 

Düsen zu entwickeln und andererseits auch über eine entsprechende Software, in den computergesteuerten Anlagen, die 

Flächen wirtschaftlicher zu beregnen. 

Der Ausbau von Regenwasserspeichern und gut funktionierenden Drainagen, die Überschusswasser auf den Golfanlagen 

auffangen und speichern, ist eine weitere Möglichkeit, mit der Ressource Wasser ökologisch und ökonomisch sinnvoll 

umzugehen. Außerdem sind Teichanlagen ein beliebtes Golfplatzdesign-Element. 

 

 

7.2 Prof. Dr. Manfred Köhler, Landschaftsarchitekt, Golfspieler 

 
1. Wird sich Golf noch mehr zu einem Breitensport entwickeln oder weiterhin in der Bevölkerung als eher 

elitäre Sportart verstanden werden?

Golf hatte in den letzten Jahren ein sehr hohes und schnelles Wachstum. Es mag sein, dass es in den nächsten Jahren 

etwas abflacht, aber grundsätzlich sehe ich gute Wachstumsraten. Diese vor allem beim "Vereinsungebundenen" Spielen, 
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also „public courses“, leicht erreichbar, mit Leihschlägern usw. Dies ist in vielen Ländern weit verbreitet und wird auch 

hier noch zunehmen. 

Auf der anderen Seite, ist durch die Entscheidung Golf wieder als Olympia Disziplin zu etablieren, auch ein weiterer 

Werbeeffekt vorhanden. Auch die Aussichten, den Ryder Cup ggf. in Deutschland auszurichten, trägt hierzu bei. 

2. Wie wird sich die Anzahl der in Deutschland betriebenen Golfplätze entwickeln? Wie lange wird der aktuelle 

Bauboom anhalten?

Es sind jedes Jahr einige Plätze, Bauboom würde ich das in Deutschland nicht nennen. Von einem Bauboom kann man 

eher in Urlaubsgegenden sprechen, die fast ganzjährig Saison haben.

3. Wie kann das Interesse der Menschen am Golfsport noch mehr geweckt werden? Was könnten Sie sich als 

Novum vorstellen?
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Aktionen, wie Golf in die Schule, Golf und Naturschutz, Veranstaltungen wie Schnuppertage und -kurse haben schon 

viele Leute gelockt. Man muss die potentiellen Spieler Schläger anfassen und es testen lassen. Das sagt mehr als 

theoretische Abhandlungen. 

4. Welchen ökologischen Beitrag leistet ein Golfplatz heute und wie, denken Sie, wird das 2030 sein?

Es sollten Ökobilanzen von Golfanlagen aufgestellt und mögliche Stellschrauben beachtet werden. Kriterien hierfür sind 

zum Beispiel: Wasserverbrauch, Vegetationsausstattung (Bäume, ganzjährige Begrünung), Sonderbiotope - Tabuzonen 

auf Plätzen. 

Das Thema Pflanzenschutz wird an Bedeutung gewinnen. Eine Verständigung über "Mindestpflege“ ist erforderlich. 

 

5. Wie wird sich der Umgang mit der Ressource Wasser entwickeln? Werden sich neue wassersparende 

Technologien, wie z.B. die „Unterflurbewässerung durch poröse Membranschlauchsysteme“, durchsetzen 

können?
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Wasser ist eine der wesentlichen Ressourcen, die in vielen Regionen knapp ist. Mit wassersparenden Bewässerungen 

können Betreiber sicherlich zukünftig noch mehr beeindrucken.

7.3 Deutscher Golf Verband e.V. (Externe Kommunikation)

 

1. Wird sich Golf noch mehr zu einem Breitensport entwickeln oder weiterhin in der Bevölkerung als eher 

elitäre Sportart verstanden werden?

Golf entwickelt sich immer mehr zum Sport für Viele. Mittlerweile spielen fast 600.000 registrierte Golfer auf 700 

Plätzen in Deutschland Golf. Das entspricht einer Verdreifachung seit Mitte der 1990er Jahren bzw. einer Verfünffachung 

in den letzten zwanzig Jahren. Seit 1990 verzeichnet der DGV regelmäßig über 20.000 zusätzliche Golfer pro Jahr. Golf 

wird schon länger nicht mehr als elitäre Sportart verstanden.  

Es gibt keine Anzeichen, warum sich diese Entwicklung in den nächsten Jahren gegenteilig verändern sollte. 
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Verschiedenen Studien zufolge haben bis zu 4 Millionen Deutsche Interesse am Golfsport… 

2. Wie wird sich die Anzahl der in Deutschland betriebenen Golfplätze entwickeln? Wie lange wird der aktuelle 

Bauboom anhalten?

Von einem Bauboom kann nicht die Rede sein. Betrachtet man die Entwicklung der letzten Jahre, so wird schnell 

deutlich, dass die Anzahl der registrierten Golfspieler stärker zunahm als die Anzahl der Plätze. Das liegt in erster Linie 

daran, dass die Auslastung der einzelnen Golfanlagen noch nicht erreicht ist. Je höher die Auslastung pro Club, desto 

besser seine wirtschaftliche Lage. Tendenziell sind in den vergangenen Jahren weniger Neuanlagen entstanden, aber dafür 

mehr schon bestehende Plätze erweitert worden (von 9 auf 18 oder von 18 auf 27 bzw. 36 Löcher). Im Verhältnis zu den 

registrierten Golfspielern gibt es in Deutschland relativ viele Plätze. Langfristig werden sicherlich mehr Plätze entstehen, 

wobei das Wachstum gemäßigt und konstant bleiben wird. Ein „Boom“ - also ein plötzlicher Anstieg mit dem darauf 

folgenden plötzichen Einbruch - ist nicht zu erwarten. 
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3. Wie kann das Interesse der Menschen am Golfsport noch mehr geweckt werden? Was könnten Sie sich als 

Novum vorstellen?

Es gibt die unterschiedlichsten Faktoren, um Interesse an einem Sport zu wecken. Zum einen die sportlichen Faktoren, 

das heißt: ein erfolgreicher Star oder gar Welt-Star! Aktuelles Beispiel ist Martin Kaymer, der sechs Jahre dem 

Nationalkader des Deutschen Golf Verbandes angehörte und in kürzester Zeit den Sprung in die oberste Liga der 

Profispieler schaffte. Die Leistungssportförderung ist die Kernaufgabe eines Dachverbandes, so auch des DGV. Mit der 

zielgerichteten Förderung der besten Spieler ab dem Jugendalter und der weiteren Begleitung bis in die ersten Jahre des 

Profilebens unterstützt der DGV die Nachwuchsgolfer stark. 

Zum anderen gibt es die Faktoren, die auf das Freizeitverhalten der Menschen zielen. So wurden in einer Umfrage zwei 

besonders große Hemmschwellen heraus gearbeitet, warum der Interessierte oftmals nicht mit dem Sport anfängt. Bei den 

zwei Hemmschwellen handelt es sich um die Faktoren Zeit und Kosten. Das Image bezüglich dieser Faktoren entspricht 

aber längst nicht mehr der Realität. Die preislichen Angebote, den Golfsport auszuüben, sind inzwischen so vielfältig wie 

der Markt. Von lebenslangen Vollmitgliedschaften bis hin zu Halbjahres- oder Monatsmitgliedschaften bieten die 

unterschiedlichen Clubs alles – zum Teil auch günstiger als ein Fitness-Studio oder ein einwöchiger Skiurlaub. Der 
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Zeitaufwand des Golfspielens ist auch schon deutlich geringer geworden: selbst für clubinterne offizielle Wettspiele 

besteht seit einigen Jahren die Möglichkeit, ein Turnier vorgabenwirksam auch über neun statt der üblichen 18 Löcher zu 

spielen. Damit dauert die Runde gerade mal zwei Stunden.  

Generell gilt: das Freizeitverhalten ändert sich. Entsprechend müssen sich Sportverbände und –vereine anpassen. Sei es 

über individuellere Angebote, sei es über das Regelwerk/Spielbestimmungen o.ä. 

Das Besondere am Golfsport ist seine Attraktivität für jedes Alter und jede Spielstärke.

4. Welchen ökologischen Beitrag leistet ein Golfplatz heute und wie, denken Sie, wird das 2030 sein?

Der ökologische Wert eines Golfplatzes hängt von diversen Faktoren ab, wie Vornutzung, Verhältnis von intensiv zu 

extensiv genutzten Flächen eines Golfareals und dem Pflegestandard.  

Es ist zu erwarten, dass die ökologischen Beiträge deutscher Golfplätze im Jahr 2030 in der Summe erheblich höher sein 

werden als heute. Das gemeinsam vom Bundesamt für Naturschutz und dem DGV entwickelte Umweltprogramm „Golf 

und Natur“ trägt heute schon dazu bei, dass ökologische Optimierungschancen besser genutzt werden. Mehr und mehr 

Golfanlagen führen heutzutage ganz bewusst Umweltmaßnahmen auf ihren Plätzen durch und schaffen damit zusätzliche 
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Refugien für bedrohte Flora und Fauna. Viele Golfanlagen pflegen bereits eine regelmäßige naturschutzfachliche 

Zusammenarbeit mit Naturschutzorganisationen und Behörden. Dies und eine weiterhin steigende Teilnehmerzahl im 

Programm „Golf und Natur“ wird dafür sorgen, dass Golfplätze ihre Entlastungspotentiale bis 2030 noch vervielfachen. 

 

5. Wie wird sich der Umgang mit der Ressource Wasser entwickeln? Werden sich neue wassersparende 

Technologien, wie z.B. die „Unterflurbewässerung durch poröse Membranschlauchsysteme“, durchsetzen 

können?

In trockenen Gegenden ist das Beregnungsmanagement auf einem Golfplatz eine der wichtigsten agronomischen 

Entscheidungen, die ein Head-Greenkeeper zu treffen hat – dies gilt in ökologischer Hinsicht, aber auch was die Funktion 

der Golfflächen betrifft. Beispielsweise profitieren die Ballrolleigenschaften auf einem Grün von einer restriktiven 

Beregnung. Bei der Planung einer Golfanlage ist eine Ressourcen schonende Konzeption einer Beregnungsanlage eine 

besondere ingenieurstechnische Herausforderung. Dazu gehört die nachhaltige Wasserbeschaffung sowie die Planung und 

Auslegung der Hardware (Auslegung des Leitungsnetzes) und der Software (Computersteuerung). 
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Aus verschiedenen Gründen ist davon auszugehen, dass sich die „Unterflurbewässerung durch poröse 

Membranschlauchsysteme“ nicht durchsetzen wird, aber in vielen Gebieten ist heute schon den Einsatz effizienter 

Beregnungstechnik zu sehen. Erfahrungsgemäß haben das Verhalten und die Einstellung des Menschen einen großen 

Einfluss beim Einsatz von Ressourcen. Deshalb kommt gut ausgebildeten und engagierten Head-Greenkeepern bzw. 

Course Managern eine Schlüsselrolle beim intelligenten Einsatz des Lebensgutes Wasser zu. 
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